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N?etterbericht.
Für Omaha und Umgegend: Gkwitter.

stürme spät nachmittags oder abends,, etwnA

kühler heute abend, Sonntag schön und kühler.

Für ?!ebraska: Gewitterstürme heute abend,

Sonntag allgemein schön.

Für Iowa: Veränderlich heute abend, Sonn,
tag allgemein schön undetwas kühler.

Nationale Tractor-Ausstettun- g

vont 6. bis 10. Allg. in ZZremont
Tie Tägliche Tribüne enthält heute - eine

interessante Abteilung, die sich mit dieser groben
Mr die Landwirtschaft so wichtigen Ausstellung
defafzt. Die deutschen Farmer sollten sich zu
dieser Ausstellung zahlreich einfinden.

8 Scitcn.-N-o. 124,Omaha, Ncb., Samstag, den 4. August 1917.34. Jahrgang.

Vas Embargo nach
neutralen cändern! SlhlachtGclvaltigejeder ei Minister--

Zllle verheirateten
kommen nicht frei!

Wenn die Familie vom Sold leben

kann, findet keine Befteinug
Uonl Militär statt. landcrn!tobt inWechsel in Rußland!

t
Hegen den Minister für Ackerbau wird die ve-schnlöig-

des Hochverrats erhoben; neues
Uabinett wird von Uerensky gebildet.

An Furchtbarkeit steht sie in der Weltgeschichte

einzig da; Deutsche schlagen die feind-liche- n

Massenangrisfe ab.

Der Mut der russischen Soldaten ist gebrochen!Vrite bezeichnet Uevolution als ein Fehlschlag!

eiserne Finger des Krieges die Sei
fenblase zerstört hat, bleibt nichts

übrig, als ein häßliches Chaos, das
in Jahren und vielleicht in Gene
rationen nicht beseitigt werden kann.

Tie Führer der Revolution, die
sich zur treibenden Kraft der nomi
nellen Negierung gemacht haben, sind
meistens Männer, die unter dem al

Washington, 4. August. Pro
foßinarschall, General Crowder, er-

läßt jetzt immer strengere Regulatio
ncn betreffs der Befreiung vom Mi
litärdienft. Zuerst hieß es, daß je
der Verheiratete, ob zwanzig Jahre
oder zwanzig Minuten verheiratet,
frei kommen würde. Datin wurde
die Bestimmung dahin geändert, daß
Leute, die nach dein 20. Juli ver
heiratet sind, keine Aussicht auf Ae

freiung haben; hierauf wurde sogar

gedroht, daß Frauen, die sich mit
Drückebergern in elfter Stunde
verheiratet haben, um diese dienstfrei
zu machen, bestraft werden tvürden
und gestern wurde eine Bestimmung
erlassen, die sich auch auf Männer
bezieht, die schon lange verheiratet
sind.

Diese neueste Bestimmung besagt
nämlich, daß, wenn nach Meinung
der Prüfungsbehörden die Familie
eines Mannes mit dem diesem zu
kommenden Mindestfald von $30
auskommen kann, von einer Dienst-befrciun- g

abgesehen werden soll. Bon
diesen $30 kann der Soldat, heißt
es in dem Schriftstück, bequem $25
monatlich an seine Angehörigen sen
den.

Petrograd, 4. Aug. Zum vier
ten Male seit der russischen Revolu
tion hat sich ein Ministerwcchscl voll,
zogen. Gestern Abend sind der Mi
nisterdräsidcnt Kerensky und sein

ganzes Kabinett mit Ausnahme des
Vize Ministerpräsidenten Kekraoss
von ihren Aemtern zurückgetreten.
Spater wurden sie anderen Sinnes
Und alle Minister mit Ausnahme
beöjenigm für Ackerbauwesen, Tscher

nosf, und des Miniftcrs für ansvär
tige Angelegenheiten, Tcrcschenko,
haben ihre Aemter beibehalten.

Tie Resignation deZ Ministeriums
Kar darauf zurückzuführen, das; gc
gen den Minister Tschernoff die Be-

schuldigung erhoben wurde, mit dem
deutschen Generalstab in Verbindung
zu stehen und das; es dem Minister
Präsidenten Kercnbky bisher nicht gc.
lungen ist, Vertreter der konstitu-

tionellen Demokratie Sitz und Stim-
me im Kabinett zu versckaffen.

Tie gegen den Ackcrbauministcr

russischen Front meldet: Es hat den
Anschein, daß jetzt das Gewicht der
deutschen Offensive sich nach Käme
nets und Podolski hinrichtet auf
dein Weg nach der südrussischen Ha
fenstadt Odessa.

In einer anderen Depesche schreibt

derselbe Korrespondent, daß sich der
Mut der russischen Annee nicht diel

geloben habe; er warnt vor über
triebenen Hoffnungen, außer die po
litische Lage erfährt eine gründliche

Wandlung. Den Offizieren wird
noch immer der Gehorsam verwei

gert. Während die Armee Freiwil,
liger mit großer' ,Kraftentfalti:ng
kämpft, sind jetzt in dem kritischen

Augenblick die Eisenbahnangestclltcn
an den Streik gegangen, wo alles
davon abhängt, Kriegsmaterial und
dergleichen an die Front oder rmk

wärts in Sicherheit zu bringen.

Rückzug holt an.

London, 4. Aug. Der Rückzug
der Russen hält an der ganzen Front
an. Sie haben jetzt auch die Ver.

teidigungSst.'llung am Zusammen
fluß der Flüsse Zbrocz und Dnjester
aufgegeben, gaven dieselbe aber nicht

Lewaffneter Aufstand
gegen die Aushebung!

In Oklahoma kommt es zu Zusam
meostösirn? ein Sheriff und 3

Gehilfen in Händen der

Aufrührer.

Oklahoma City, Okla., 4. August.
Gruppen von mehreren hundert
Männern haben sich bewaffnet, um
sich mit Gewalt gegen die militärische
Einziehung zu wehren. Eine der
Banden ist bei Sasakwa, eine zweite

nahe Holdenville, eine dritte in der
Nähe von Wewoka konzentriert, doch

sollen sich noch an anderen Stellen
des Staates Gruppen gebildet ha
ben.

Die Sheriffs von fünf Connties
haben gestern abend dem Gouver.
neur nutgeteilt, dasz sie den erregten
Mengen gegenüber ohnmächtlg sind.

Es kommt zn Znsammcnstößen.
Gouverneur Williams hat es vor.

gezogen, die Icationalgarde nicht ein

zuberusen, sondern die Widerspen-

stigen durch Zivilisten unter Leitung
von Sherisfs und anderen Beamten
verfolgen und einsangen zu lassen.
Nahe Stonewall bei Ada, Okla.,
kam. es heute zu den ersten ernst,
lichen Zusammenstößen. Es wurden
mehrere Schüsse gewechselt, doch

scheuit niemand verletzt worden zu
sein.

In Ada beabsichtigten die bewaff.
neten sich eines

Zuges zu bemächtigen und nach

Washington zu sahren, um Präsident
Wilson ihre Beschwerden persönlich

vorzulegen. Sie scheinen jedoch dann
die Idee fallen gelassen zu haben.

In Holdenville, wo ebenfalls ein

Hauptquartier der Aufrührer be

stand, wurde der sozialistische Agita-
tor Roy Grotte verhaftet. In sei-

nem Besitz fand man eine Haildtasche
mit Patronen gefüllt.

Aus Ada wird weiter gemeldet,
das; die Leute alle Bahn, und andere
Brücken verbrennen wollen und auf
Sasakwa losmarschieren, um dort die

Eisenwarcnläden zu stürmen und sich

der Gewehre und Munition daselbst
zu bemächtigen.

Viele Farmpächter haben ihre
Farmen im Stich gelassen und ihr
Vieh getötet. Als Sheriff Grail
und fein Assistent Groß eine der ver
lassencn Farmen untcrsuehn wollte,
wurde aus dem Hinterhalt aus beide

gefeuert und Croß verwundet. Tie
"Anführer der Banden berufen sich

auf die russische Revolution. Tie
Russen haben revoltiert," erklären
sie, laßt uns von der Regierung Be.
sitz ergreifen." Diejenigen, die pro
testieren, werdeil mit Geivalt ge.
zwungcn, sich ihnen anzuschließen.

Sheriff nnd drei Hilfosheriffs ge
fangen.

Muskogce. Okla., 4. August.
Sheriff Robert Duncan und drei
Gehilfen find von bewaffneten Geg.
nern der Ziehung übcrwäitizt und
gefangen genommen worden und be--

Dr. Seyöler bildet
neues Kabinett!

Oesterreich plant neue Amncstic? :

Berlin, über London, 4. Ang.
Spezialdepeschen von der Front an
hiesige Zeitungen beschreiben die

Schlacht in Flandern als einen
Kampf um den Besitz der Tauchboot,
basis in Belgien und stellen denscl
ben als den furchtbarsten des ganzen
5lriegcs hin. Der Korrespondent des
Tageblatt schreibt: Ter gewaltige,!
unmenschliche erste Schlag ist abge
wiesen worden. Die Haupttriebkraft,
welche den deutschen Kämpfer bis
zum Aeußersten anfeuerte, war dze

(Gewißheit, daß er das deutsche
Tauchboot verteidigen, die gewaltig,
ste und vielversprechendste Waffe sei
nes Vaterlandes mit seinem Leben
schützen müsse.

Tie deutschen Truppen gingen
zum Nahkainpf über und es entspann
sich ein furchtbares Handgemenge, in
welchem kalter Stahl und Handgra
naten die Hauptrolle spielten. Es
war dies der gewaltigste Gegen-
angriff, der dem gewaltigsten An
griff folgte, den die Welt jemals ge-

sehen hat.
Bei Einbruch der Nacht hatten die

Teutschen eine weitere Heldentat ver.
richtet. Ter Feind hatte allerdings
deutsche Schützengräben erobert, Bix
schoote an sich gerissen und mich Ge-

fangene gemacht, aber er lag blutend
ani Fuße der Mauer, die er zu er
steigen hoffte."

Offizieller deutscher Bericht.
Berlin, 4. Aug., über London.

Vom westlichen Kriegsschauplatz mel
dcte gestern früh das Große Haupt,
quartier noch des Näheren:

Front des Kronprinzen Nupp-rech- t:

Auf dem Schlachtfeld in Flan
dern wurde das schwere Artillerie,
dnell des Vormittags nicht wieder
holt. Erst am, Nachmittag brach das
Feuer wieder los. Von Langemarck
bis nach Lys eröffnete der Feind ein
Trommelfeuer gegen unsere Linie,
das mehrere Stunden dauerte, wor
auf er neue heftige Angriffe auf un.
fere Linie unternahm. Des Abends
entwickelte sich wieder ein heftiges

Vatikan angeblich hieran her-

vorragend interessiert.

erhobenen Beschuldigungen werden
tU hinfällig hingestellt. j

Militnrgoiivrrnour ermordet.
General Erdelli, der erst kürzlich

zum Militärgouverneur des Petro Amsterdam, 4. August. Nach ei. ohne Kampf preis. Zw! chen dem
Pruth und dem Dnjester setzt da?
geschlagene ruliifche Heer seine Flucht
ebenfalls fort.

Die Bukowina ist jetzt fast voll

ständig von den Russen gesäubert.
Czernowitz und .Kimpolung, die stra
tegisch wichtigsten Punkte der Buko.

Tie Neginnng fürchtet, das, dus
selbe, durch Rnsilnnd zunichte

gemacht werden wird.

Washington, 4. Aug. Die Neu.
traten Länder verspüren schon jetzt
den von den Ver. Staaten infolge
des Embargoerlasscs auf sie anöge
übteu Druck. ?!orioegen ist das erste

Land, welches bei der Bundesregic.
rilng Vorstellungen erhoben hat.
Durch seinen Sendboten Dr. Fridt-

jofs Nansen hat es in Washington
das Versprechen gegeben, von jetzt ab
nur noch Fische nach Teutschland zu
exportieren. Man ist in Washing-
ton der Meinung, daß auch Däne-mar-

Holland und Schweden dem

Beispiele Norwegens folgen und eine

Verständigung mit den Ver. Staa.
ten herbeiführen werden. TieBnndes.
regierung besteht darauf, daß nichts
von den Lebensrnitteln, welche die

neutralen Länder von Amerika ein-

führen, nach Deutschland gelange.
Mau fürchtet jedoch, daß die La

ge in Rußland alle diesbezüglichen
Pläne der Regierung über den Hau-fe- n

werfen wird, denn man hat in

Erfahrung gebracht, daß Deutsch,
land eine Menge Lebeusmittcl ans
Rußland bezieht. Die Regierung
aber muß auch niit der Tatsache rech,

ncn, daß die diesjährige Ernte in
Rumänien ungewöhnlich gut ausge.
fallen ist. Ueber hundcrttausendt
Eisenbahnwagen Fcldfrüchte werden
den Mittelmächten zugute kommen,

genug, uni die Armeen derselben

mehrere Monate lang zu unterhal.
ten. Aber auch die Ernte in Teutsch,
land und OcstcrreichIngarn ist trotz

der ungünstigen Witterung gut aus

gefallen, so daß die deutschen
schwerlich das Embargo zu

befürchten haben.

Weitere deutsche
preszkommentare!

Berlin, über London, 4. August.
Bei Besprechung der Ereignisse

während der letzten drei Kriegsjahre
äußerst sich die Frontstirter Zeitung
wie folgt:

Ohne Zweifel wird Amerika eine

große Armee aufstellen können, aber
wird trotz der Unterseeboote es un-

ternommen werden, eine Million
Mann über den Ozean zu senden?"
Auf der Handclsseite derselben Zei
tung wird ein düsteres Bild der Zu-kun- ft

entworfen. Tort heißt es:
Bei der allgemeinen Verarmung

des deutschen Volkes sehen wir mit

großer Besorgnis eine Untergrabung
der Mittelstänkte, das Verschwinden
zahlloser Gewerbe und das verhäng
nisvolle Wachen der Trustgrüudun.
gen."

Die Zeitung ist der Ansicht, daß
die deutsche,! Kriegsgewinnstenern
nicht genügend hoch seien, um der

dünnen Schicht der oberen Zehn,
tausend" jeden Luxus zu verwehren,
und dies habe zur Folge, daß die

Preise unsinnig in die Höhe schnei-le-

Die Zeitung schließt:
Das einst leichten Herzens gege

bene Bersprechrn, auszuhalten, wird

jetzt zur kategorischen Notwendig-seit.- "

Die Hamburger Nachrichten"
schreiben:

Wenn die Amerikaner kommen,

werden sie an das Schicksal der Ru
inänen erinnert werden. Eine uncr

fahrene Armee kann nicht durch reine

Anwendung i?5?r Theorien siegen,
sondern ninß erst das eigene Blut
vergossen haben, um dazu imstande
zu fein. Das wird Amerika bald
merken."

Der Essener Generalanzeiger"
bemerkt:

Das vierte Kriegsjahr fängt mit
einem Sieg für uns und einer Nie.

derlage fiir den Feind an."
Tie Frantfnrter Zeitung schreibt

bei ihrer Besvrechung über die Rede

des amerikanischen Staatssctretärs
Lansing, die dieser vor den Reserve,

offizieren in .Madison Barracks, N.

I., am 27. ,ili gehalten hat, daß
die Aeußerungen des Herrn Lansing

nichts als eine Wiederholung der

bereits früher von Präsident Wilson
ausgesprochenen Unwahrheit sei, daß
Deutschland sein Versprechen gebro-chc- n

halte, als es zum uneinge
schränkten Unterseebootkrieg über-gin-

Sekretär Lansing hat wieder

um bewiesen, daß Amerika in den

Krieg gegangen ist, um Deutschland
um die Früchte seines Sieges zn

bringen nnd daß alles Gerede über
die Ideale der Humanität nur dazu
dienen Zoll, dein amerikanischen Volk

Sand in die Augen zu streuen."

wina, befinden sich m Hand-- n der
Deutschen und Oesterreich-Ungarn- ,.

Der feindliche Vormarsch an der ga
lizisch-russische- n Grenze und in d

Bukowina läßt darauf schließen, daß
man es auf Odessa, den wichtigen
Hafen am schwarzen Meer abgese
hm hat. r
Deutsch-Schweiz- er

Vereinbarung!
Deutschland liefert Kohlen, mi

Schweiz borgt monatlich 40,

000,000 Franken.
Feuer, in welchem die gegen unser

ner Meldung der Wiener Allgemei
ncn Zeitung hat Dr. v. Seydler,
der österreichische Premierminister,
die Mitglieder des österreichischen
Parlaments in Kenntnis gesetzt, daß
er mit der Bildung eines neuen
Kabinetts betraut werden wird.

Dr. v. Seydler hatte am 24.
Juni das gegenwärtige Kabinett
gebildet. Am Montag war gemeldet
worden, daß er gegenwärtig mit
Unterhandlungen für die Bildung
eines permanenten Kabinetts bc.
schäftigt sei, das sich auf eine re
gierungsfrcundliche Majorität stü-

tzen werde, und daß seine Bcmühun
gen allein Anschein nach von Er-

folg gekrönt werden würden. Die
Südslawen, welche mit den Tsche-

chen gebrochen haben, haben sich be
reit erklärt, sich dem Regierungs
block anzuschließen.

Tie Frankfurter Zeitung wußte
darüber zu melden, daß den ein-zeln-

Staaten der Tuppelmoimr
chie Selbstverwaltung zugestanden
werden sollte.

Umfassende Amnestie.
Rom, 4, August. Wie die

Ttampa" nieset, sind aus Wien
im Vatikan Nachrichten eingetroffen,
denen zufolge die Erklärung einer
umfassenden Amnestie seitens der
österreichischen Regierung bevorsteht.
Alle Gefangenen, die Strafen bis
zur Höhe von zwei Jahren wegen
politischer Vergehen zu verbüßen ha
ben, und zahlreiche italienische Jr
redentistcn sollen der Vergiinstigung
teilhaftig werden.

Papst Benedilt, so .sagt die Zei-tun-

hat allgemeiner Annahme
nach, auf diese Entscheidung der
österreichischen Regierung Einfluß
gehabt.

Feiler gesandten Twlironen un Lau
fe eines kräftigen Gegenangriffs zu
rückgcworfcn wurden.

An keinem Punkte gewann der

ten Regime durch die Verfolgungen
der Polizei zu leiden hatten. Der
beste der l'tinifrer ist ein Advokat,
der sein Leben in der Opposition zu
brachte und dort sicher keine Schu
lung erhielt, die ihn befähigen wür
de, die Zügel der Regierung zu füh-

ren. Einige andere der Minister
sind die Helden Uilangenehmer Bor-fäll- e

in der russischen Geschichte, wie
der vor einem Jahre in Petrograd
erfolgten Expropriation von Millio
nen Rubel, oder um es deutlicher

auszudrücken, des bewaffneten
Raubanfalles, bei dem Millionen in
Banknoten und Goldbarren gestohlen
und enn helllichten Tage durch die

Strafen der Hauptstadt tranöpor.
tiert wurden. Hinter den Ministern
stehen Männer, deren Namen in den
Polizei, und Gefängnisakten der
letzte,: Jahre eine grosse Rolle spie
len.

Tie ehrenhaften und ehrlichen
Männer habensich von der Regie
rung abgewandt, weil ihnen nicht
gestattet wurde, dem Volle die
Wahrheit über den Ursprung der

und die Ereignisse der letz,
ten vier Monate zu sagen. Tie Ar
mee, die nicht mit Reden kämpfen
kann, sondern harten Tatsachen ge
genübersieht, hat das ganze Karten-Han- s

über den Haufen geworfen.
An der südwestlichen Front in

Galizien waren die Russen dem
Feinde numerisch fünffach überlegen
und an technischer Stärke mindestens
dreifach. An der Baranowitschi.

war das
Verhältnis ähnlich. Hier wie dort
politisierten jedoch die Soldaten.
Statt zu kämpfen, hielten sie Reden
und liehen die Offiziere im Stich,
die dem Feind mit ein paar loyaler!
Regimentern und einem Bataillon
von Frauen gegenüber treten nuß
ten.

Ten Soldaten und Offizieren an
der Front kann eigentlich keine
Schuld beigemessen werden. Tie
fähigsten Generale sind von erwähl
ten Soldatenausschüssen abgesetzt
worden, die in Petersburg und in
anderen Städten weit hinter der
Front tagen. In Rußland haben
stets die Männer mit dem größten
Mundwerk die Führung gehabt, und
tüchtige Feldherren sind in der Re
gel keine guten Redner. Tie Mia-streich- e,

von der die Russen unter der
Leitung der neuen Herren in Pe-

tersburg betroffen wurden, kann sei.
ne militärische Niederlage genannt
werden, denn eine solche mag unter
Umständen ehreiwoll sein. Tie
Schuld an dem Tebacle trifft nicht
das militärische Rußland, sondern
das politisierende Petersburg.

Unter der Armee haben die Po
litikanten ein leichtes Spiel gehabt,
aber es ist ihnen nicht möglich gewe
sen, die Bevölkerung der Dörfer zu
erreichen. Tie Bauern blicken heute,
wie in der Vergangenheit, nicht auf
Petersburg, sondern auf Moskau.
Tie Alliierten müssen gleichfalls
über die Hauptstadt wegblicken und
in das Herz des russischen Volkes
blicken. Waö sich in Petersburg

hat, war nur ein wüster
Traum.

Tie ganze Ratien kommt mehr
und mehr zu dem Vewnsztseiu, das;
die Bewegung in Petersburg keine
wirklichen Führer gebracht l,e,t, Tie-
fe Tatsache wird muiderleglich da
durch bewiesen, das; die russischen Ar.
meen heute selbst dort keine Siege
mehr zu erringen vermögen, wo sie
dem Feinde fünffach überlegen sind.
Tie Petersburger Bewegnng ist kei-

ne Revolution und verdient diesen
Namen nicht. Man kan sie böch-stei- l

eine vorübergehende Revolte
oder Insurrektion nennen."

Feind irgend einen Vorteil, Im
Gegenteil erlitt er schwere Verluste,
da unsere Linien ungeschwächt waren
und standhielten. Außerdem mach
ten wir bei unseren Gegenangriffen
an Punkten, wo der Feind in un
sere Linien eingebrochen war, zahl
reiche Gefangene.

Paris, 4. August. Eine Tepe
jche aus Bern an die hiesige Zei
wng La Liberte" besagt, dasz,
Deutschland und die Schweiz sich auf
eine ökonomische Vereinbarung ge-

einigt haben. Tie .Schweiz wird
nach dieser Depesche Deutschland auf
neun Monate jeden Monat 40.
000,000 Franken vorstrecken, die

fünf Prozent Zinsen tragen sollen.

Dafür wird Deutschland die Schweiz
mit 200,000 Tonnen Kohlen mo

natlich ausbclfcn.

finden sich in Friends Schulhause,
12 Meilen nördlich von Allen in

County in Haft. Hundert
bewaffnete Bürger bewachen die
Stadt. ' '

Letzte Milizen jetzt
in 7tMi rtitMUT

Heftige englische Attacken, die
während der Morgenstunden östlich
von Wytschaete unternommen wur-

den, schlugen gleichfalls niit schweren
Verlusten fehl.

r vfvt
Tie letzten 73,000 Nationalgardi-stc- n

werden morgen von On
sei Sam eingezogen.

Armeegruppe des deutschen

grad Distrikts ernannt wurde, ist
krrnordct worden.

General fflurfo, früher Befehl?.
Haber der südwestlichen russischen
Armee, befindet sich in Haft,

London über die Ministcrkrisc.
London, 4. Allg, Aus den heu.

t hier ans Petrograd cingetrossenen
Depeschen geht hervor, das; die Mi
nifrerkrisc nicht auf einen Mangel an
Unterüüömig seitens des Volkes zu
rückzuführcn ist. Ackerbauininister
Tschernois ist den Angriffen der kon.
stituionellen Tcmokratcil zum Opfer
gefallen, die sich dou jeher als
Nörgler erwiesen haben, und sich

trotz mehrfacher Aufforderung des
Ministerpräsidenten Kerensky wei
gerten, einen Vertreter ins Kabinett

ju senden. Kerensky hat auf nior
gen eine Konferenz von Vertretern
vller Parteien einberufen, um die
Im Ministerinin entstandenen Va-

kanzen zu besetzen.

Taf; die Kabinettskrise Kcrenöky
keineswegs verhindert hat, gegen die

Unzufriedenen 'energisch vorzugehen,
erhellt der Umstand, das; General
Gurko und andere Offiziere, welche
den Gegnern der Regierung in die

Hände arbeiten, verbaftet worden
sind. Auf die, Mörder des Militär-gouverneu-

Erdelti wird gegeumär
tig gefahndet,

Trohung der ttcnernle.
London, 4. Aug. Nach einer

Petrogradcr Tett'schc an die London
Monung Post szaben russische

kürzlich Minister.
Präsident Kerensky eine Art Ultima
tum gesandt, in welchem sie drohten,
den Abschied zu nehmen, wenn die

Armee nicht vollständig aus der Po
Iitik fern gehalten und anders be

handelt würde.

Tie abtrünnigen Finnländer.
Petrograd, 4, Aug. Tie pro.

pisorische Regierung hat sich geweU

ßert, die Unabhängigkeit Finnlands
anzuerkennen und hat ein Manifest
erlassen, wodurch der Landtag Fiiin.
lands als aufgelöst erklärt wird und
Neuwahlen am 1. Oktober stattn
den sollen. Tie sozialistischen Mit
glieder des Landtages trotzen der
russischen Regierung und erklären,
sich nicht weiter um das Manifest
zu kümmern.

Tie Ncvuliitioil riu Fiasko.
London, 4. August. Ter Pe

kograder Korrespondent der hiesige!

Morning Post", dessen Berichte

über den Zusainmenbruch der russi

scken Armee in Galizien eine Sen
sation erregt haben, sagt einer
vom Zensor mehrere Tage ausgehal-tene- n

Tchesche:
Es wäre ein Verrat an der Sa.

che der Zivilisation, die Zustände in

Nus;!ad länger zu beschönige,:. Ter
falsche Eindruck, der im Auslande
ltber die Ereignisse herrscht, die sich

Während der letzten vier Monate nv

Bf'picli heben, inust beseitigt werden.
Tie Revolution in Petrograd von

einer russischen kann mau nicht reden
war das Werk halbgebildeter

Träumer. Tie ganze (beschichte der
letzten vier Monote war nichts als
Trug und Schein. Jetzt, wo der

5lronpr!nzen: Ain Tamcn-Hochwe- g

(Chcinin des Damcs) wiederholten
die Franzo en ihre fruchtlo en Au

Griech. Provinz im
Belagerungsznstand!

London, 4. August. Die Lon

doucr Exchange Telegraph Co."
meldet aus Athen:

Ein Belagerungszustand ist über
das ganze griechifrtjc Departement
Attica verhängt inordcn, einschlicß
lich der Hauptstadt Athen und ihres
Hafens Piräus.

Die Uornkammer
der Mittelmächte!

Rumänien versorgt die Armeen der
deutschen Verbündeten? Gc

trcidcmassen riesig.

Qiirissi. Sisiinin. 4 ?ln T:ip
ia.i: cri c.. rn-.:- ?.. r.i.. :r,i

griffe gegen die Höhenstellungen, die
wir südlich von Filain und südöstlich
von Ceriiy erobert hatten. Sie
machten nacheinander fünf Angriffe,
zum Teil wahrend des Tages und
zum Teil während der Nacht, wur
den aber von zuverlässigen Truppen
jedesmal zurückgeschlagen.

Auch am westlichen Maasufer
machten die Franzosen einen frucht-
losen Angriff, uin die ihnen abge
nominellen Stellungen wieder zu er
obern, woran sie indeß, abgesehen
von den Badenscrn, auch von den
Hannoveranern verhindert wurden.
Die Zahl der Gefangenen ist auf
750 angewachsen."

Was die Briten weiden.

London, 4. Aug. General Haig
meldete heute vorniittag: Ocstlich des
Kortekcr Flusies und Eabaret mach,
ten wir trotz des strömenden Regens
weitere Fortschritte. Bei Monchy le
Prenr haben wir unsere früheren
Stellungen wieder eingenommen.
Ocstlich von Mönch eroberten wir
den Rest jener Gräbcnstellung, die
uns der Feind Donnerstag entrissen
hätte, wieder zurück. (Der Kortekar
Fluß läuft nordwestlich von Comi
nes durch Houthcm nahe Hollebcke
und Janvoordc. Cabarct liegt an
seinem User.)

Bom östlichen Äricgsschauplab.
London, 4. Äug. Eine Tepe

Washington, 4. August. Tie
Wer. Staaten werden morgen ihre
letzte Gruppe der Miliztruppen
73,743 Soldaten, in den Bundes,
dienst einstellen. Im Ganzen wer
den dann etwa 400,000 Mann Mi-- l
izt nippen eingezogen sein und für

den Kriegsdienst bereit stehen. Tie
Staaten, ans denen die National,
garden morgen eingezogen werden,
haben folgende Truppeuanzahl zu
stellen :

California, 0,5!)1; lUah, 1,358;
Arizona, CG5; Colorado, 3,050;
New Meriko, 1,276; Arkansas,
0,0.10; Mississippi. 4,138; Loni-sian- a,

2,88H; jtentucky, 6,161; In.
diana, 6,110; Kansas, 8,141; Mii
souri. 11,115; Alabama, 5,487;
Georg ia, 5,629; und Florida,
2,842.

Mehluntersuchung
steht in Aussicht!

Washington, D. C., 4. August.
Tie Bundesgetoerbekoinmission be

ginut in der nächsten Woche eine

li'.ehlniühlcn.llutersnchnng, als Teil
der allgemeinen Nahrnngsgeschäst.
Untersuchung.

Ein Stab von Untcrsuchcrn unter

Führung von Dr. E. C. Mcrchant,
Mitglied der obigen Kommission,
reist demiiächst nach Minncapoüs ab.

Andere Agenten der Kommission
sehen später nach Chicago.

Wiener i'iciie tfiuie pci'ie lajreioi
bei Besprechung des Aussalls der
diesjährigen europäischen Ernte,
daß Rumänien, nach Versorgung der
einheimischen Bevölkerung, die deuts-

che und österrcichifch.ungarischcn Ar-

meen ebenfalls mit genügend tte
treibe versehen und dann noch 100,
000 Eisenbahnwagenladungen Ge-trei-

nach Teutschland und Oestcr
reich.Ungarn auszuführen vermag.

Die genannte Zeitung gibt zu. daß
die Ernte in Deutschland und Oester
reich Ungarn etivaS unter der Tür.
re zu leiden gehabt hat, daß aber
mit Ausnahme von Gerste eine

Volltreffer!
Der World-Heral- d veröffentlicht

heute dck Leiter der Chicago Tri
biine, worin der deutsch-amerika-

schen Press mit Ausrottung gedroht
wird, wenn sie ihr'c Haltung im

Kriege nicht ändere. Inwiefern soll
sie ihre Haltung ändern? Die deut
sche Presse hat bei Eintritt Amerikas
in den Krieg dem Lande gegeltüber
Treue gehalten und gepredigt, ritt
das heute noch und wird es stets tun.
Sie hat sich aber geweigert, alle die

Lügen. Verdächtigungen und Ver
länmdungen des deutschen Volkes
von Seiten der Alliierten, und ang.
loamerikanischen Presse weiter . zr
kolportieren, sie hat sich geweigert
unser Volk mit Siegeönachrichten dei
Alliierten Lu täuschen, sie hat jick

geweigert, zu aileu Maßnahmen de,
Regierung Ja und Amen zu sagen,
Sie wird und kann in diesen Punk
ten ihre Haltung nicht ändern und
wird sich durch leine Trohung ein
schüchtern lassen. Das merke sich die
Tribüne und der WorldHerald,

TurchschiiittScrnte zu verzeichnen fein
wird. Tie Gcrstecrnte ist ungenn.
gend ausgefallen. Alles in allem
genommen, ist der Vorrat von Brot
früchtcn und Kartoffeln für das vier
te Kriegsjahr gesichert, wenn auch

harte Zeiten erwartet werden müs

Nahezu dreizehnhundert Millionen Man mag gegen die Sussragettcn.
bewegung sagen, was man will, ganz
ohne Verdienste ist sie nicht. Aus
manchen Männern hat sie leidlich

cuie Köche gemacht,

Pfund Tabak sind gegenwärtig in !

unserem Lande vorrätig. Ohne den I

'politischen Kanafter, der im Wash
ingtoner Kapital gebaut wird.

sen, bis das neue Mehl auf den,

'mrkt fm,r' jche der Loiidoner Times von der


